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Swanhildens Ring

Ein deutsches Sagenspiel

in drei Aufzügen

: : von Permann Moest : :

Karlsruhe und Leipzig

berlag der Boibuchhandlung Friedrich Gutsch .





Personen .

Der Hönig Karl .

Swanhilde , seine Gemablin .

Mathilde , deren vertraute Kammerkrau .

Turpin , Ersbischof von Rachen .

Wittuolf , ein sächsischer Peidenpriester ,

als Mönch im Frankenlande .

Robert , Swanhildens Edelknabe .

Des Hönigs Marschall .

Ein Sendgraf .

Ein Abgesandter von Karls Peer .

Drei gefangene Peerkührer der Sachsen .

EZwei Wärterinnen .

Swanhildens Frauen , Gekolge Karls , Hokgesinde , Bauptleute ,

Kriegsmannen , Jäger .

Ort : Ingelheim — Sachsenland — Rachen .

Zeit : Das achte Jahrhundert .
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Erster Nufzug .

In der Königspfals zu Ingelheim . UDorsimmer zu den Ge —

mächern Swanhildens , das gegen diese hin durch einen groben

Vorhang abgeschlossen ist . Spärliche Fackeln und Leuchter

brennen . Eine ärterin hält Wache , eine Zweite iritt auf .

Erster Nuftritt .

Die beiden Wärterinnen .

II . Wärterin :

Wie geht es unsrer Frauen ,

Cebt Königin Swanhild ?

IJ. Wärterin :

Sie wird nicht überleben ,
So fürcht ich , diese Nacht .

II . Wärterin :

So mußt ' es also kommen ,

Und keine Rettung ilt !

IJ. Wärterin :

Still , still ! Sie liegt in Schwächen ,
In schwerer Hngste Pein ,

Und nach dem Sakramente
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Hat sie das Berz verlangt .

Bischof Turpin von Nachen

Reicht ihr die Bimmelskost

lust eben , da wir reden .

( Binter dem Vorhang ertönt ein Glöcklein . Beide knieen nieder

und bekreusen sich . )

II . Wärterin

( nach einer Weile ) :

Wie ist ' s mit dem Gemahle ,

Der fern im Sachsenkrieg —

l . Wärterin :

Herr Karl vernahm die Kunde

Im Nordalbingerland ,
Daß sein Gemahl zu Tode

Krank läg , er eilt herbei ,

Cäßt Sachsen Sachsen bleiben

Und Heiden Heiden sein .

II . Wärterin :

Schon viele sich bekehrten .

J. Wärterin :

Doch viele nur zum Schein .

II . Wärterin :

So nimmt kein End das Schlachten ,
O Graus in Näh und Fern !

Der Uorhang wird zurückgesogen . Man sieht in einem erhellten

Gemach die sterbende Swanhilde zu Bette liegen , umgeben von

ihren Frauen , die leise weinen . Zu Häupten des Bettes brennen
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in silbernen Ceuchtern swei Kersen . Bischof Turpin im Meß⸗

gewand , mit Helch und Eiborium , tritt die Stuken , die zu dem

Gemach führen , herab und verläßt mit zwei Reßdienern die Szene . ) ]

———

VUorige, die an das Bett herantreten , Swanhilde , Mathilde , Frauen .

Zweiter Nuftritt .

Swanhilde :

Nun bat man mich bereitet

Auf einen neuen Tag ,
Wo meiner nicht mehr warten

Der Schmersen und der Plag ,
Daß ich abwerk das Leben ,

So wie ein Baum das Caub ,

Und daß mein Leib gegeben ,
Aus dem er ward — dem Staub .

Und all hab ich versehen

Den irdisch eitlen Tand

Und kann von hinnen gehen ,
Bin in des Perren Hand .

Ihr Fraun , in Tränen milde ,

Geht , laßt mich nun allein ;

Nur meine gute Mathilde

Soll weiter bei mir sein .

( Die Frauen knieen am Bett nieder , küssen die Band der Sterbenden

und gehen ab. )
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Dritter Ruftritt .

Swanhilde und Mathilde allein .

Swanhilde :

Wo iſt mein trauter König ?

Daß ich ihn nicht mehr seh !

Mathilde :

Er kommt zu Euch , o Herrin ,

Ist schon in Eurer Näh .

Swanhilde :

Daß ich nicht kann verscheiden

In seiner Liebe Kuß !

Ohn Cebewohl zu gehen —

O, dab ich solches muß !

matbilde :

Catt den Berrn Jesum sorgen ,

Uertraut ihm des Gatten Lieb ,

Der treu Euch bleibet im Tode ,

Wie er ' s im Leben blieb .

Swanhilde :

0 Treue , Treue im Tode !

Wie sollte der minnige HPeld,

Der tapfre Degen , sie halten

Im Kampf mit den Cüsten der Welt !

Hör , meine getreue Mathilde ,

Was mir am Herxen frißt ,

Die letste der irdischen Sorgen ,



bernimm meine letste List :

Siebst du das güldne Ringlein

An meiner rechten Fand ?

So unscheinbar es scheinet ,

Ist ' s mächt ' ges Ciebespfand .

So lang es bei mir bleibet ,

Erbalt ich des Gatten Treu ,

Wo immer der Frauen schönste

In seiner Näh auch sei .

Doch schnell wär das Gedenken

Und Liebe ihm gewenct ,

Und schnell wär ich vergessen ,

Käm es in andre Händ .

Dies künden der Runen Eeichen ,

Die eingegraben stehn

Auf des Ringes Innenseite , —

Und niemand dark sie sehn .

Drum birg ihn , wenn ich verschieden ,

jn meinem verschlossenen Mund ,

Wohl unter die Eunge legen

Sollst ihn in der Todesstund ,

Damit er Zauberkrältig

Auf immer bei mir ist ,

Daß mein Gemahl , der traute ,

Nie eine Andre küßt .

Des Runenspruches Stärke

Bewirkt es sicherlich ; —

Doch , bältſt du dies für Sünde ,

So sage mir ' s und sprich .



MNathilde :

O, Süze Höniginne ,
Beschwert Euch nicht das Beræ ,
Wär jemals Ciebe Sünde

Von Gatten - zu Gattenherz !

So wirkt nur krommer Eauber ,
Nicht böse Cust entflammt

Das Kleinod an Eurem Finger ,
Woher es auch immer stammt .

Swanhilde

( Stockend ) :

Es stammt — aus — westfälischem — Cande —

Mathilde :

Wie schauet Ihr plötslich so bleich ?

Und Euch versagt die Eunge ; —

Der Perre Gott sei mit Euch !

Swanhilde :

Catß deine Band mich kassen — —

Uersprich , was ich begehrt ;
So — bin ich des Leids entlassen ,
Wenn — — er sich — nicht —

von mir kehrt .

Mathilde :

0 wollet mir vertrauen ,

Daß ich gehorsam bin !

0 zärtlichste der Frauen ,
So kahrt in Frieden hin .

( Kobert schleicht sich ins Vorgemach . )



Uierter Nuftritt .

VUorige, Robert .

Robert :

Uerseih mir Gott die Sünde ,

Dab ich hier drang herein ;

Sie einmal noch zu sehen

Wollt ' ich nur Willens sein ,

Die mich so oft in Gnaden

Gar manches kreundlich frug ,

Der ich als Edelknabe

So oft die Schleppe trug .

Da — — weinend kniet Mathilde ,

Hilft Himmel , die Perrin ist fot !

So will ich knien und beten

Für ihrer Seelen Not .

Er kniet nieder . )

Doch was beginnt Mathilde ,

Was ist ihr eifrig Tun ?

Sie Zieht ihr den Ring vom Finger

Und birgt ihn im Mund ihr nun !

Was soll der Ring der Leiche ?

Ich fühle , daß dies sei ,

Was nicht hat einiges Gleiche

Und denke mir mancherlei .

0 Sündliches Denken und Trachten ,

Wie fällst du mich an zur Stund ,

Ich muß mich selber verachten

Und schelten mit eigenem Mund .

( Drauzen entsteht ein Getöse , das schnell näher kommt . )



Was klingen und fallen die Türen ,
Was bricht mit Macht herein ?

Ich höre der Mannen Gestürme :

Herr Karl , Berr Karl Zieht ein !

[Ddie Türe des Vorgemachs wird aukgestoßen . Diener und Be —

waffknete von des Königs Begleitung werden sichtbar . Dann

tritt lönig Karl auf mit Gefolge . Er geht hastig auk das Toten -

beit zu und steht von Schmers erschüttert . Uiel Hokgesinde dringt
nach und nach herein ) .

Fünkter Auttritt .

Uorige , König Karl mit Gekolge , Turpin , Wittuolk , Hokgesinde .

König Karl :

Eu spät , zu spät ! Cöscht alle Lichter aus ,

Das eitle Flimmern der geweihten Kerzen ,
Und latßt des Tages Sonn spottprächtiglich
Bestrahlen , was sie nimmer schaun gedurkt ,
Wenn Karls Gebet gedrungen wär zu Gott ! —

Uiertausend Feinde deines Namens , Gott ,
Sie liegen hingestreckt vom Rächerschwert ,
Gestraft durch meinen Arm , — und du , o Gott ,
Nahmst mir mein Weib ! Der Peiden Fluchgebäude ,
Die Irminsul , hab ich gestürst , — und du

Nahmst mir mein Weib ! 0 frommer Augenglana ,
Ich will die Cästrung schleudern in den Pfuhl

Der Höll zurück , woher sie kam , flammst du

Ein einsig Mal noch auf . — O, nichts geschieht ,
So bleib sie denn besteh ' n !
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Turpin :

Nicht so , mein König !

Witzt Ihr , was Euch der Berr damit gewollt ,

Als er sie zu sich nahm ?

König Karl :

DBast du ein Weib !

Hast keins , kein solches Weib , und dir stirbt keines .

So hast du ' s leicht , Zeitlebens unversucht

Und ungeprüft vor Gott dem Perrn zu stehn .

Turpin :

Dir gab ' s der Perr und nahm ' s . Des Perren Name

Er sei gelobt .

König Kar ! :

Ein schöner Bibelspruch !

Er nahm ' s und nahm es nicht ; und nimmermehr

Soll , die da liegt , von mir genommen sein !

Schafft einen kostbarn Schrein und beitet sie

Gar sorgsam ein . Dann sollt ihr weitres hören .

Turpin :

Und wann , befehlt Ihr , dab man sie begrabe ?

König Karl :

Begraben ! Das ich dieses Wort nicht höre

Zum Eweitenmal ! Ich will sie nicht begraben !

Wer grübe solchen holden Anblick ein !

0 seht , sie schläft ja nur ; der Ciebe Kammer

Steht eher als die dunkle Gruft ihr an .
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So will ich dcrum von dannen nimmer gehn ,
Sie ziehe denn mit mir denselben Pfad ,

4 Und , brech ich auf , — so nehm ich sie mit mir !

I Sie soll , wenn tot auch , mir Gekährtin sein ,

4 Und Lieb und Treue will ich treu ihr halten .

( Er kniet bei der Leiche nieder , birgt sein Gesicht an ihrer Brust

und verweilt so während des kolgenden Ruftrittes . ]

Sechster Ruftritt .

( Turpin mit Wittuolf nach vorn tretend . )

Turpin :

Was sinnt der König ? Dieses geht nicht zu

Mit rechten Dingen . Meint Jhr nicht auch So ,

Herr Klosterbruder ?

Wittuolf :

4 Wohl , Herr Eræbischof ;

Doch , wenn Ihr mir erlaubt , dab ich es sage :

Mir scheint kein einsig Ding So völlig recht

Uon allen , die ich Seh und sich begeben ,
Daß nicht ein Stück des Rätsels übrig bliebe .

Turpin :

Ihr seid ein Eweifler . Alle Ding ' in Gott

Sind recht ; das Übrige stammt aus der Tiefe .

4

Wittuolk :

Wie Ibr befehlt . ( für sich: : ; Mimirs verborgner Quell ,

In dem die ew' ge Weisheit raunt der Welt ,

Quillt aus der Tiefe .
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Turpin :

Murmeltet Ihr nicht

Etwas ?

Wittuolk : 1

Ich murmelte von Eurer Tiefe ,

bon Raub und List und Bosheit , Zauberei ,

Gewalttat , Massenmord , — kurz von Uerbrechen ,

Die stammen aus der Tiefe .

Turpin

( ablenkend ) :

Boffentlich

Glaubt Ipr an Eauberei .

Wittuolf :

Mit nichten glaub ich

an Eauberei , da ich von ihr doch weiß .

Turpin :

Ibr wibt — — ?

Wittuolk

( verlchlagen ) :

Was mir vertraut ward in der Beichte .

Turpin :

Ja So ! — Ich hielt Euch eben für gefährlich .

Wittuolk :

Dder Kirche Knecht verdient nicht deß Uerdacht .
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Turpin :

Die Kirche hat auch ungetreue Diener .

Wittuolf :

So Sählt ein fromm Gewirk nur umso mehr .

Turpin :

Wer weiß es nicht , wie Ihr der Pflicht genügt ;
Doch hütet Euch vor geistlichem Hochmut .

Wittuolk :

Wenn ich ' s erwerbe , was ich streb , so will

Ich mich nicht rühmen ; glaubt es mir , Perr Bischok .

Turpin :

Und welches wollt Ihr strebend so erreichen ?

Wittuolf

( tuckisch ) :

Den Himmel , Euer Gnaden .

Turpin :

Wohlgesprochen !
Ihr seid ein wackrer Christ .

Er reicht ibm die Pand und wendet sich dann weg . Für sich : )
Doch dünket mich ,

Ihr habt die Schwäche , törig die zu achten ,
Die also stellen sich . Wer weiz , vielleicht

Enideck ich schlimmre Fehle noch an Euch .

Der König erhebt sich und tritt wieder unter das Gefolge . )
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Siebenter Ruftritt .
Vorige , Karl .

König Karl :

Bereitet euch für morgen . Ruf dem Wege ,

Dden Wir gekommen heut , gedenken Wir

EZu Unsrer Leutschaft nächster Tag ' æzu stoben .

Die blut ' ge Warnung , die Wir kürzlich gaben

In der Diertausend Pinrichtung , die schrecklich

Ddie Meintat büßten , fruchtet nur für Weile

Und wird eden Grimm des Feinds aufs neu entfachen . —

Ihr wißt , was ich befahl in dem Beireff

Des bolden Ceibs , der dort in Schlaf versunken .

Besorgt es nun . Besorgt ' s ! Und alle ihr ,

Die ihr um sie geweilt , die jetst so Stumm

Und so betrauert weilt jenseits der Cose ,

Ihr sollet mich begleiten so wie sie

— Ipbr Erabischof , du Robert , Wittuolf —

Und mir an Lagers Feuer wohl erzählen ,

Was sie Zuletst noch sprach , und wie sie lebte ,

Als sie für mich schon tot durch Abschied war .

So sei ' s . Entfernt euch ; und ich will allein

So Nacht als Tag an ihrem Bett verwachen .

( Er grüßt stumm und geht nach dem Gemach zurück , vor das er

den Vorhang sieht . Alle gehen ab auber Wittuolk . )

Achter Nuftritt .
Wittuolf allein .

Wittuolk :

biertausend Brüder ! Eiu , wilder Gott ,
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Wuotans Sohn , du starker Berr der Schlachten ,

Du schüttelst dein bluttriefendes Gelock

Sen unser UDolk und schonest der Uernichter !

Erschien ein Zweiter Fenriswolf , der furchtbar

Dir hat verstümmelt auch die linke Faust ,
Daß nimmer Zum Eerschmettern sie dir taugt ?
Und du, du Zweiter starker Odinssohn ,

Dein Dammer feiert , trifft nicht , wen er soll .

Was red ich — ich vom Feiern : dieser Dolch ,

Er feiert auch , versteckt im Schalksgewande ,
Und schont von Tag zu Tag den fränk ' schen Schlächter !

Gebricht es dir an Mut ? Nein , wahrlich nein ,

Doch wohl an List , daß es dir nicht gelingt ,
Ihm unbewacht zu nahn ! Doch heut gab dir die Norn ,

Die Zukunftweise Skuld , ein günstig Zeichen ;

Sie nimmt den Faden aus Werdandis Band

Und lenkt ihn so , daß er UDerderben spinnt
Dem Herrn der Christen . Denn von heute an

Eählt Wittuoll zu dem Gefolg des Schlächters ,

Bereit , zu schlachten ihn . Gelegenheit
Ist halbe Tat schon . Hüt dich , großzer Karl ,
Vorm Rächer von viertausend toten Brüdern !
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zu suchen Euch , dab Ihr die Beicht mir höret ,

Auf dab ich ledig werd der leid ' gen Fehle ,

Die mir seit einem Mond das Perze drückt.

Wittuolf :

Seit einem Mond ! So hat ' s auch heut nicht Eile .

Kʒomm denn bei Tag . Ich will dich morgen hören .

Robert :

Die Beicht ist kurz . Hört mich doch an schon heut !

Wittuolf :

So sag es schnell , dab ich dich absolviere .

Robert :

ch sündigte , wie ich Euch sagte schon ,

bor eines Mondes Frist , als unsre Fraue —

Gott hab sie selig —

Wittuolk :

Keinen Umschweik doch !

Kurz : in Gedanken , Worten oder Werken ?

Robert :

Rur in Gedanken . Da Swanhild gestorben ,
Und ich , zu sehn sie , kam zum letsten Male ,

Erkaßte seltsam mich ein blind Gelüsten

Nach einem wunderlichen güldnen Reil ,

Dden sie — vordem am Finger hat getragen .

Wittuolk :

Ist das die ganze Sünd ?
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Robert :

Aus ihrem Mund
Den Ring zu nehmen und an meinen Finger
Zu stecken , trieb mich ' s an mit sünd ' gem Trieb .

WDittuolk :

Aus ihrem Mund ?

Robert :

Wohin man ihn geborgen .

Wittuolk :

Wohin man ihn geborgen ! Wicht ' ger wird
Mir deine Fehle , Knab . Sag an , wie das gekommen .

Robert :

Daß ich so gehrlich war ? Ich weißt es nicht .

Wittuolk :

Ich meine : wie es kam , dab man 5o tat .

Robert :

Fragt nur die Kammerkrau , die es getan .

Wittuolf :

Sie weilet fern . Ich will dich weiter fragen :
Und warum , sag mir , nahmst du nicht den Ring ?

Robert :

Warum — warum den hing ich nicht genommen ?
Ich fürchtet ' mich der Todsünd , würd ' ger Bruder !



23 —

Wittuolk :

Was Sünde scheint , ist oft der Sünde nicht ,

Und sündigen Zum Schein kann Sünd verhüten .

Robert :

So will ich ' s nur gestehn , dab mich der Trieb ,

zu sünd ' gen so , bis heute nicht verließ .

Wittuolk :

Was du so sünd ' gen nennst , ich sagt ' es schon .

Kein einkach Ding ist ' s, das du mir vertraut ;

Um zu entscheiden , mübt ich Selbst ihn sehn .

Robert :

Den Ring !

Wittuolk :

den king . Warum erstaunst du S02

Gedenk , es wäre Fehltat , wie du glaubst ,

Gedenk es nicht , — es kommt hierauf nicht an .

zu wissen ist dir not , wie ich ' s entscheide ,

Und was es hab Bewendens mit dem Reik ,

den ich annoch mit Rugen nicht gesehn .

Robert :

So müßt ' ich ihn entwenden aus dem MRund

Dder Toten ! Nimmermehr !

Wittuolk :

Nun wobl , es sei .

So bete denn , zu büten Denkens Cust ,

Getrauend nicht der Tat , Sechs UDaterunser ;
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Uierter Ruftritt .

Wittuolf , Robert .

Robert :

Herr Wittuolk , sagt mir , was soll ich tun ?

Ich seh den König kommen in Begleitung

des Streifgekolgs ; und just in seine hände

Mützt stracks ich laufen auf der Cagergasse

Und kecklich lügen , was um diese Eeit

mich wach erhält entgegen dem Geheißb .

Mir fällt nichts ein , drum ratet mir , ich bitte ,

Der Ihr gewitlich einen Rusweg wißt .

Wittuolf :

man kommt ! Laß sehn ; — lab einen Nugenblick

Mich nur bedenken , — kasse nur UDertraun ,

Hörst du : Uertraun ; dann wird schon alles gut .

K⁊nie nieder bier und mach ein fromm Gesicht ,

Demütig scheine — und wie aufgescheucht
Aus feierlich andächtiger Betrachtung ,

Wenn Karl sich Seigt , sein Blick uns prüfend trifft .

Ich mach es ebenso und will dann reden .

Du sprich mir nach , wenn not , mit deinen Worten .

( Uor dem Selteingang wird es hell von Fackelschein . )

König Karl

( drauben ] ) :

Tragt sie hinein die teure Cast und stellt

Wie immer neben Unser Bett den Sarg
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Tur nächt ' gen Ruh . Und ihr , die ich bestimmt ,
Kommt in mein elt , um weitres zu vernehmen

4 ( Ein offener Prunksarg mit Swanhildens Ceiche wird auf einer

1 Bahre ins Selt getragen und neben dem dort stehenden Cager
niedergesetst . Karl folgt mit einigen Paupkleuten ) .

Fünfter Nuftritt .

Uorige , Karl , Pauptleute .

König Karl :

Ich will nicht schlafen , eh die Sachsenleute ,
Die grimmen , die wir fingen heute nacht

Uor Uns gebracht , Uns ihren Sinn erschlossen .

Man führe sie hierher .

( Einer der Bauptleute ab )

Was seh ich da :

Ihr , Bruder Wittuolf , Robert der Knabe ,
Was treibt ihr da ?

Wittuolk :

Wir kamen her zu beten ,
Still feiernd traurigen Gedächtnistag ;
Denn wißzt, Perr König , heut verkloß ein Mond ,
Seit starb Swanhild , dein hohes Ehgemahl .

König Karl :

Ist ' s wahr ? Schon einen Mond liegt sie im Sarge !
Witzt ihr ' s gewiz , daß tot in Wahrheit sie

Und sich nicht anschickt , balde zu erwachen ?

Ach, wär es auch in Wahrheit anders nicht ,
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Wie tut sich ' s doch So schwer , solch Ding zu glauben !

Dient nur in Treuen ihr , die selig Schläft ,

Und mir , deb Schicksal ist ein stetig Wachen .

Ich laß gewähren euch , will Freund euch sein .

( Drei gefangene Sachsenführer werden von Kriegsknechten herein -

geführt . )

Sechster Nuftritt .

Vorige , die drei Sachsenführer .

König Karl :

Beswungne Degen ihr , starkmutig Steht

Und kühnlich ihr vor meinen Blicken da ,

zu kühn beinab ; doch will nicht Tadel deb

Ich sagen euch , nur will ich hören gern ,

Was ich euch wünsche , daz ihr ntwort gäbel

Auf meine Frag . Fatt sie denn kurz und bündig :

Seid ihr bereit , zu schwören ab dem Teufel ,

Ob Odin , Freya , Thor er auch sich nennet ,

Und allen Teufelswerken miteinand '

von Cokis Feuer bis zum läpp ' schen Tori

des Beinselmanns — seid ihr bereit , So frag ich ,

Ddem abzuschwören allem , anzunehmen

Des Herren Christi Kreus , des Drosten Sohne

Zu beugen euch und euch zu unterwerken

Ddem Sakrament der Tauf ?

I . Sachsenführer :

Wir sind es nicht !



II . Sachsenführer :

HKein Freier schwöret ab den freien Glauben .

III . Sachsenführer :

Wir wollen bleiben treu den alten Göttern .

König Kar ! :

Ihr seid in meiner HBand, des Todes würdig ,
Euch steht Pelmtrotsigkeit nicht fürder an .

Gedenkt des Schicksals der UViertausend ! Ewar

Sie schlug ich nicht um ihres Starrsinns willen ,
Nur um Treulosigkeit und Wortbruchs Frevel .

Noch weiß ich nicht , was mir beliebt Zzu tun

Mit euch und andern , die gleich euch sich sträuben ;
Ihr habt Bedenkseit , ob ihr euch wollt beugen .

Doch jetzo merket auf ein Zweites wohl ,
Annehmend bessern Rat in diesem Zweiten ,
Und beugt euch vor der ird ' schen Majestät ,
Vor mir !

J. Sachsenführer :

Wir kinden ' s rätlich , dies Zzu tun ,

So sei es denn getan — vor König Karl .

[ Alle drei beugen das Knie . )

König Kar ! :

Ihr tatet wohl . Seid drob mit euch Zufrieden . —

Nun noch ein drittes , und dann sollt ihr gehn :
Naht euch der Bahre dort . An Statt des Thrones ,
Der ihr gebührt , die leblos ihn bewohnt ,
Steht dort ein Sarg , bereitet eurer Herrin ,
Dem Weibe Karls . Bringt Puldigung ihr dar .
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Kniet nieder dort und küsset ihr die Fübe ,

Die Zierlichen , die dieses Ceibs getragen

Holdsel ' gen Gang , Verehrung 8o bezeugend

Des Herrschers Ehgemabl , ein Weihtum ihm ,

Und so auch euch von jetst durch Lebens Eeiten .

Ihr zaudert — — ?

I . Sachsenführer :

König Karl , dies fordre nicht !

König Karl :

Schreibst du mir vor , was ich gebieten Soll,

Was nicht ? Noch einmal denn — bei meinem Zorn ! —

Kützt ihr die Fütze !

Il. Sachsenführer :

Berr , dies Weib ist tot ,

Und unsres Stamms Gebot verbietet uns ,

Was tot ist und verkallen der UDerwesung ,

Im Kutß zu nahn —

UI. Sachsenführer :

Denn unrein macht der Kub —

III . Sachsenführer :

Nach Satzungs Sinn und sirengem Satzungswort .

König Karl :

Unrein ! Keckbersig lästernd Wolisgezüchte ,

Deß seid getrost , dab erstmals ihr es wizt ,

Was Beinheit sei , wenn ihr die Bolde küßt ;

Und seid belehrt , wenn ' s Euspruch nicht vermag ,
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Durch Geitelbieb , wo nicht durch Schwertesbiß ,

Was euch geziemt zu reden und æu halten .

Es soll auf eures Nackens Pergament
Die Geitel ihre blut ' gen Runen schreiben ,

Bis Ceibs erkleischung euch den Sinn erweichet ,
—

— Wo nicht , vom blut ' gen Ceib die Seel sich löset !

Schafft Geißeln her und Knechte , die sie führen .

Starrsinn ' ge Bosheit , nimm , was dir gebührt !
( Einer der Pauptleute will gehen . ]

Wittuolf

für sich ) :

O fluchenswert Beginnen ! Henkerswerk ,

Wenn gleich dem Hund der Freie wird geknechtet !

—————————

——

l . Sachsenführer

( nach schwerem Kampfj :

Wir wollen ' s tun , um nicht in Schmach Zu sterben .

( Die drei nähern sich langsam der Bahre . )

Wittuolf
(kür sich ) :

Uerdammung ihm , der Schändliches erzwingt !
( Sie küssen nach einander knieend die Füße der Leiche . )

König Kar ! :

Nun fort mit ihnen ! Ewar des Tods begnadigt ,
Will ich doch nicht in Gnaden auf sie sehn .

In Ketten haltet sie und strenger Pakt !

Ihr sorgt , dab es geschieht ; dann legt euch schlafen .

( Pauptleute und Kriegsknechte mit den Gekangenen ab. )
Der UVorhang des Zeltes wird zugesogen .
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Siebenter Ruftritt .

König Karl , Wittuoll , Robert .

König Karl :

So legt ein jeder Tag uns dieses Cebens

Ein Stück der Unrast auf und nimmt vom Ceben

Ein Teilchen fort . Du bist , Swanhild , zu preisen ,

Dir bringt kein Tag , was du nicht schon errungen ,

Dir raubt kein Tag , was du nicht schon verlorst ,

Und niemand stiehlt Besits dir noch UDerlust . —

Ihr Freunde , laßt des frommen Eifers nach ,

Gebt schlafen auch , befohlen Gott für heute . — — —

wie seiten müd ward ich am beut ' gen Tage !

( Er lehnt sich über die Bahre und scheint einzuschlafen . Wittuolf

entkernt sich mit Kobert , dem er ein Zeichen gibt , zum Schein .

Beide warten am elteingang . kine längere Pause entsteht .

Sobald der König vollends eingeschlafen ist , treten beide leise

Schleichend wieder nach vorn . )

Wittuolk :

Er ist erschöpft , wie ich ihn nie gesehn ,

Und seine schweren Rtemzüge künden ,

Daß er entschlief . Die Fügung bat ' s gewollt ,

Daß die Gelegenbeit sich also bietet

Zzu dem Beginnen , deb du eifrig bist .

zZzum Zweiten Male nicht erküllt Sich ' s wieder

Wie beut . Wem der Allwaltende den Trieb

Ins Berz gesät , ein preislich Ding Zu zwingen ,

Getraue sich des Dings , dab nicht entschlüpfe ,

Was einmal liegt bereit und niemals wieder .
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Robert :

Wenn Ihr denn meint , dab es nicht Todsünd sei

Und mir im voraus Absolution —

Wittuolf :

Du sollst sie haben , Freund .

[ mit dem Seichen des Kreuses über ihn ] :

Absolvo te ! —

Nun sieh , wie du so klug als kühn dich weisest .

Robert :

Ob wirklich er in tieken Schlak versunken ?

Wittuolf :

So fest , dab kaum ein Rütteln ihn erweckte .

Robert :

Wenn er es säh , wie ich das Unrecht tu !

Wittuolk :

Sah jemals Einer durch geschlossne Lider ?

So sieht ' s nur Sott . In seinem heil ' gen Namen

Uergab ich dir ; — drum wagst du doppelt nichts .

Robert :

Ob sich der King auch wirklich dorten findet ?

Wittuolk :

Wenn kein Behersterer ihn nahm vor dir !

Robert :

Wohl tut da not ein keckes Bers im Busen ;
Mir klopft es Zum Eerspringen in der Brust .



Wittuolf :

Des Zauderns sei ein End ; denn , säumst du länger ,

So tu ich selbst die Tat !

Robert :

Nein , nein , ich will ' s ,

Ich will , ich muß es tun , — will ich auch nicht .

Wittuolf :

Tu ' s denn beberkst — und bring den Reif mir her .

( Robert schleicht sich nach der Bahre , ökters gehemmt durch

Schauer , die ihn erkassen und zu überwältigen drohen . Endlich
fabßt er sich ein Ders , tritt gans nahe an die Leiche heran —

auk der dem König gegenüberliegenden Seite , — öffnet den

mund der Ceiche und entnimmt ihm den Ring , den er in starrer

Bewunderung betrachtet und dann an seinen Finger Steckt. )

Wittuolk :

Run schnell berab — und bring den Reif mir her !

Robert

( für sich ) :

Eh ' will ich sterben als das Kleinod lassen !

Wittuolf :

Zeig mir den Ring , so wie wir es beredet .

Robert :

Ich kann nicht von der Stell , kann nicht entfliehn .

Seid stille doch ! O wenn er auferwachte !

Wittuolf :

So führ ich dich hinweg . Uns frommt , zu fliehn !

3
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Wittuolk nähert sich Kobert . In diesem Rugenblick erwacht der

Hönig und richtet sich jäh empor . Sein Blick trifft den Knaben ,
dessen Antlits plötslich wie verklärt erscheint , und wendet sich

dann sur Leiche , deren Gesicht fahl und totenblaß geworden ist .

Dasselbe wiederholt sich , und schlietlich tritt der König schaudernd

von dem Leichnam Zurüchk. )

König Karl :

Welch düstrer hauch von Moder

Entströmet dem Gebein !

Catzt , die da liegt gestorben ,
Doch schnell begraben sein .

Wehalb um Ruh betrogen
Hab ich den Ceib so müd , —

Wo solch ein blübend Ceben

In meiner Nähe blüht ?

Er beftet den Blick unverwandt auf Robert . )

Was ist mit mir geschehen ,
Da ich im Schlafe lag ?
Wie nie ich dich gesehen ,
So nun ich dich sehen mag .

Just heut in manchen Jahren

Ergreift mich Uerwunderung ,
Daßb ich dich nie erfahren

So schmuck und so alljung !
Daß niemals deiner Schöne

Bis heute ich ward weis ,
Daß niemals ich liez singen
Ein Lied zu deinem Preis ! —

Und ob du zag und schüchtern



Und scheinst von Furcht versehrt ,

Will mir ' s doch nicht mitzfallen

Und nur mein Gekallen mehrt . —

Kein Ort ist bier des Lebens ,

Es herrscht der Tod allrund ;

Cat wie wir sind uns gehen ,

Cebendig und gesund !

Komm aus dem dumpfen Gexelte

Und fürchte dich fürder nicht ,

Ich will mit dir lustwandeln

Im seligen Mondeslicht .

Dann will ich ein neu Gexelte ,

Ein prächtiges , bauen mir ,

Darinnen ich will wohnen

Und heimen von heut mit dir !

Er geht mit dem Knaben , dem er den Arm um die Schulter

legt , ab. )]

Achter Nuftritt .

Wittuolk allein .

Wittuolk :

der Eauber wirkt , kein Zweifel möglich ist .

Es folgt der Reif wohl einem mächt ' gen Spruch ,

Und Karls Begehren folgt dem tück ' schen Reil .

Schaff weiter denn , wirk halbe Arbeit nicht ,

Und , was ich kann , will ich hiezu dir belfen .

Träger kommen und tragen den Sarg mit der Leiche weg. )

Entlassen ist das tote Ehgemahl
3 *
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In der berwesung Baus ; — nun grab ein Grab
Dem Ahnungslosen der lebend ' ge Buhle !

Wie er ihn weichlich pries , verächtlich Minnen
In dem betörten Ruge jach geglüht !
Nur fort auf diesem Weg und immer weiter ,
Dab er der Schmach am Ziele nicht verkehle !
So sei ' s . Doch daß ich dich noch unterstütse ,
Uerhängnis , — mit des Priesters Fluchgebete
Pelf ich dazu , so mir Wuotan helle .

Binweg mit dem verhabßten Knechteskleide ,
Steh priesterlich vor Asgards oftnen Toren !

[ Er wirkt die Mönchskutte ab und steht im weiben heidnischen

Priestergewande da . Dann schleppt er das Gerippe eines Pferde -
schädels herbei und hängt es am Pfosten des Eingangs auk. )

Entfleischt Gebein , stell du das Opfer dar ,
Das Not verbietet , wirklich darsubringen ,
Und Fackeln ihr den lohen Opferbrand .

Er steckt Kienspäne in die Rugenhöhlen des Schädels und Zündet

sie an. )

So helft , ihr noch von Riesen nicht besiegte ,
Gewalt ' ge Asen ! Die ihr Ymir Schlugt,
Belft mir Zum Untergang des fränk ' schen Biesen !
Zu bekräftigen , zu mehren ,
Was vielleicht Zerfiel in Ruh ,
Ohne jenen zu versehren ,
Füg ich diesen Spruch hinzu :

Grimmer KHönig, liebe , liebe

Diesen Knaben wie ein Weib ,



Cieb mit lächerlichem Triebe ,

Nicht die Seele , — nur den Leib !

Cockert nimmer euch , ihr Bande ,

Daß ihm nur der Schimpf gedeiht ,
Und auf immer ihn die Schande

Zaglich mit sich selbst entzweit !

Daß entnerve und erblinde

All ' an ihm , was bell und stark ,

Daßz ihm mut und Machekraft schwinde ,

Alles Blut und alles Mark !

Unwert in dem Aug der Freien

Schein er , und verachtungsvoll
Blick auf ihn , wer sonst in Treuen

Dargebracht der Ehrfurcht Zoll !

So verkehre sich in berbe

Feindschaft seiner Ddegen Macht ;

Wie ihm Ceib und Geist verderbe ,

So versag er in der Schlacht !

Seine Wehrschaft treff ein Gleiches ,

Und das Misglück werde voll

Durch den Glans des Sachsenreiches ,

Det er nie gewalten soll !

Also wirk der Spruch verlählich ,

Mächtiglich , unwankelhaft ,

Bis des Zaubers Barm ihn gräblich
Und in Schaudern weggerafft !



Der UDernichtung sei gerichtet
Dann der allergrimmste Spott ,
Und von gleichem Spott vernichtet

Sinke hin — der Christengott !
Er steht mit emporgestreckten Armen und geballten Fäusten .

Man hört von auzen die Stimme Turpins . Wittuolf rafft schnell

seine Mönchskutte um . Turpin tritt auf , kriegerisch gekleidet ,
das Schwert an der Seite . )

Neunter RNuftritt .

Wittuolk , Turpin .

Turpin :

Ich hör des frommen Klosterbruders Stimme ;

Sprecht Ihr denn mit Euch selbst , Perr Wittuolf ?

Es wundert Euch , dab ich so früh schon wach !

Man sieht und hört so manches früh am Morgen .
Ei, was ist dies ? Wärt Ipr ' s nicht , der ' s gebaut ,
Ich dächt , es wär ein heidnisch Symbolum .

Wittuolk :

So scherst ' ich auch , säh ich es unvermutet ,
Wie Euch , Herr Erabischof , beliebt Zu schersen .

In Wahrbeit : Als ein Leuchter soll es gelten
Mit Zierat dran , da feinre Zierde mangelt
Im rauhen Cager und im Kriegsgeselt .

Turpin :

Ein törig ' Mann , der ' s richtig nicht versteht —

So meint Ihr doch ? — Ich merk ' s ; doch sorgt nur brav ,
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Daß man Euch fälschlich nicht versteh — —

Herr Sachse !

( Wittuolk prallt zurück . )

Uerstellt Euch doch ! Wer fällt denn aus der Rolle ?

Auf solches Ding mub man bereitet sein .

So saget doch : „ Herr Eræbischof , Ihr Scherzet ,

„ Der Hirche knecht verdient nicht debß Uerdacht ,

„ Und keinen treuern Diener hat die Kirche ,

„ Ein fromm Gewirke zählt nur umso mehr, “

Und was Ihr sonst noch witzt als Notbehelf !

Habt Ihr dergleichen nichts in Eurem Sinne ?

lhr schweigt , und manches redet Euer Schweigen .

Herr Wittuolf , es ist kein lautres Werk ,
Das Ihr betreibt . Zu der Besichtigung ,

Ddie Euch verderben müßt ' , fehlt mir Beweis ;

Ruch will ich nicht verderben Euch , — Ihr schwärmt

Und wärt auf grader Bahn kein schlechter Mann .

Doch fordr ich vor ein geistliches Gericht

Euch ungesäumt , und , könnt Ihr nicht bestehn ,

So räumt bei Zeit das Feld , ich rat ' s Euch gütlich .

Geht nun , o geht und achtet meinen Rat

Und flieht , wenn Euch beschwert verborgne Tat !

( ittuolf ab durch einen Seiteneingang . Hönig Karl kommt zurück ,

Hauptleute nach ihm. )

Zehnter Ruktritt .

Turpin , König Karl , Pauptleute .

König Karl ! :

Gott grüt , Turpin , Euch ! Sagt , was Ihr mir bringt .



Turpin :
Uernommen hab ich, dab Ihr Euch entschlossen ,
Der hohen Frau , der Königin , die Gruft

Nicht länger zu versagen .

König Karl :

Da vernahmt

Ihr recht . Fragt mich nach weiter nichts .

Tut nach Gutdünken , und es werd verfahren ,
Wie Ihr befehlt . —

Wo blieb der Marschall doch ?

Ich liez ihn rufen ber in erster Frühe .

Eu den Hauptleuten ] :
Heißt meine Grafen sich versammeln heut

Um mittag . Künden will ich den Entschluß ,
Der mich von hinnen führt auf eine Weile

Nus diesem ew ' gen Krieg . Ich will bestimmen ,
Da Unser Seneschall nicht weilt im Felde ,
Wer Unserer Person Ersatz Soll Sein .

Turpin :
Er kam Euch schnell , Berr König , der Entschluß .
Noch gestern spracht von einem Rufbruch Ihr

Und Vorstoz nach dem Feind .

König Karl :

Doch heut nicht mehr
Er sei verschoben , bis ich neu ihn plane .

Der Marschall und ein Sendgrak treten in ' s Eelt . )

5
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Elfter Nuftritt .

Uorige , Marschall , Sendgrak .

König Kar ! :

Ihr kommt Eu pab , es jetat schon anzubören ,

Was ich um mittag künde den Dasallen .

Sendgraf :

Ich kam zu melden —

König Karl :

meldet ' s dem , den ich

Hierkür bestellen will um Mittagsseit !

Ich will nicht länger walten ,

Will einmal leben der Cust ,

Wovon ich in langen Eeiten

Nur wenig hab gewubt .
Ich will zum fröhlichen Mable

In die Pfalæ nach Nachen gehn ,

Dort in die Soldpokale
Die Zecher blicken sehn .

Will lustig reiten und jagen

Und darnach pflegen der Ruh ,

VUon meinen Taten sagen

Solln mir die Sänger daæu .

Und Minne will ich gewinnen ,

Frei , ohn meinselbes Gebot ,

So sänftiglich entrinnen

Des Perrschens Müh und Not .

Doch meiner soll gewalten
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Ein preislich holder Stern ,
In dessen Schein ich schauen

Das Tagwerk will von fern !

Er geht auf den Bischof zu und spricht mit ihm , wie bestrebt ,
seine gebobene Stimmung auch auf ihn zu übertragen .

Der Marschall und der Sendgraf treten nach vorn . )

Sendgrak :

Was ist , was muß ich hören ?

Es macht das HBers mir schwer :

In schlimmen Kriegeszeiten
Herr Karl verlätt das Peer !

MNarschall :

Gott geb , dab bald sich wende

So übel leichter Sinn ,
Den nie ich wahrgenommen ,
Seit ich sein Marschall bin .

Sendgrak :

Gelobt sei Gott , dab mächtig
Wir stehn und machtbewehrt ,

f

Und geb , dab so wir ' s halten ,

Bis er uns wiederkehrt .

K König Kar !

(glücklich , laut ) :

Und um es zu bekunden ,

4 Wie heut ich glücklich sei ,

Gedenk ich Andrer Wunden :

Catt die drei Sachsen frei !



43

Marschall :

Das wolle Gott nicht , König !

König Karl :

Er hat es schon gewollt .
Ich will , daß mir der Diener

Schleunig Gehorsam Sollt ! —

Seht , morgen schon entbehren

Dürkt ihr des Königs Paupt ,

Uon morgen tun und lassen ,

Wie ihr ' s ersprieblich glaubt .

Denkt euch , ich läg im Schlummer

In einer schönen Nacht ;

Wie ihr , manch andrer Degen

Ist da , der kfür mich wacht .

Bestelln will ich der Bürgen

Des fernern Kuhms genug ,

Will künftig der Wonnen erleben ,

Wie seither der Bürden ich trug . —

Wohlauf , wohlauf nach Nachen

mit frohem Persen und Blick —

So will ' s einmal mein Wille ,

mein Will sei mein Geschick !

Er schliett mit einer gebieterischen Bewegung . Niemand wagt

einen weiteren Einwand . Alle stehen bestürät .

Der Vorhang källt . ]
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Dritter Aukzug .

In den Gärten der Königspfals zu Rachen .

Erster Nuftritt .

König Karl , Robert .

König Karl :

Sag an , was soll das Eagen ,
Das dich So oft ergreitt ,
Was soll dein scheues Ruge ,
Der Blick , der hülflos schweift ,
Was soll dein seltsam Wesen ;
Willst du mich nicht verstehn ,
Willst du nicht deinem König
Gerne zur Seite stehn ?

Pab ich nicht all ' gegeben
Dir , was dir kann gedeihn ,
Willst du mir nicht gehören ,
mein liebster Freund nicht sein ?

Gar viele deines Gleichen

Sie buhlten um solche Gnad

Uom Abend bis zum Morgen ,
Uom Morgen bis Abends spat .
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Sag mir ' s , warum verschlossen

Du bist , wenn ich Zärtlich dir

Mein liebend Bers ergossen ,

Und halb nur gehörest mir .

Robert :

Ihr , meines Königs Gnaden ,

O, wenn Ihr es wüßtet wahr ,

Wie ich demütiglich liebe

Euch heut und immerdar ,

Wie dankbar ich und keine

Es fühl , dab Ihr mir hold ,

Wie ich für Euch mein Alles ,

Mein Ceben hingeben wollt ' !

Ich lieb Euch treu , ich lieb Euch

Wie keiner im ganzen Cand — —

Doch nicht , wie Ihr es meinet ; —

So hab ich es erkannt .

König Karl :

Ein Herrscher vieler Tausend ,

Der Welt gebietend fast ,

Fall ich dem niedern Knaben

Gleich einem Knecht zur Last !

Was bab ich dir verbrochen ,

Allwaltende Natur ,

Daß du mich führst mit Mächten

Ruf so unsel ' ge Spur
Und 8o mich Zwingst zu minnen ;



Dab ein gekälscht ' Gefühl

Mich martert in meinen Sinnen , —

Weiz Gott zu welchem Eiel !

Doch , drohten Bimmelsgebote
Und HPöllenstrafen mir ,
So wollt ' ich ' s doch nicht missen ,
Was so mich Sieht zu dir .

Bei frommen HPeil ' gen allen :

Dast du deb Schuld , o sprich ! —

Wär ich in Satans Krallen ,
Hätt er versaubert mich ,
In Ewigkeiten allen

Sollt ' s doch nicht wenden sich !

Ich bin deiner Buld verkallen ,
Ich minne dich inniglich !

( Er fällt vor dem kKnaben auf die Kniee . Turpin und ein Ab -

gesandter von Karls Peer sind , von beiden unbemerkt , auk⸗

getreten und schauen in starrem Staunen auf die Gruppe . )

Eweiter Nuftritt .

Vorige , Turpin , Abgesandter .

Turpin :
Nun überzeugt Euch selbst , Perr Abgesandter ,
Dab wahr ich Euch gesprochen und nicht falsch

Uon jenem Wabn , der ihn zu diesem Jüngling
Mit irrender Gewalt so innig sieht ,
Dab andres nicht er sinnen mag und denken . —

Ich fürcht , es fruchtet nichts , ihn anzuflehn ,



Und flehten alle ihn , die mit Euch kamen ,

Und stünd die Sache noch so schlecht im Krieg .

Ich fürcht es auch .

( der endlich dem König gegenüber Worte kindet ) :

Steht auf , steht auf , Perr König !
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Abgesandter :

Ist das derselbe Mann ,

bor dessen Brau ' n die Sachsenleute sittern ,

Der girrend liegt im Staube weibisch weich !

Nun gnade Gott dir , herrlich Frankenreich !

Robert

Wenn jemand könnte sehn ,

Wie Ihr so vor mir knieet ,

Ich mütte vor Scham vergehn .

Ihr , König Karl , der Pöchste

In aller Christenheit ,

Uor mir , dem niedern Knaben

Im schlichten Dienerkleic — !

Nun merk ich , nun merk ich , Knabe ,

König Karl

(Sich erhebend ) :

Was deine Seele denkt :

Noch hab ich dich nicht fürstlich ,

Nicht königlich beschenkt .

So will ich dich denn erhöhen ,

Daß höber nimmer kann

In meinen Grenzen steigen

Der allerwürdigste Mann ;
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So will ich dir eröftnen

Ein hoh ' und preislich Ziel ,
So will ich denn auf dich häufen

Der Würden und Ehren viel .

Von allen der Würden höchste

Im ganzen Frankenland

Nach Königs — leg ich in deine ,
Des herrlichen Jünglings HBand :

Ich , dem kein Sohn geboren
Bis heut im Ehebund ,
Eum Erbwart meines Thrones

Kür ich dich heut Zur Stund !

Turpin
lin höchster Erregung zu ihm tretench :

Caßb ab , labz ab , o König ,
Und nimm das Wort Zurück !

Welch unerhört ' Beginnen
Enthüllt sich meinem Blick !

Kühn darf dir Mahnung sagen ,

Den du als Freund geehrt ,
Es darf der Freund verwehren ,
Was Karl sich selbst nicht wehrt .

So weit darkst du nicht gehen
In deiner Majestät ;
Ich laß es nicht geschehen ,
Was üble Ernte sät .

Es dark dein Perze schalten

So frei des Thronerbs nicht ;
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Denk , was zu solcher Märe

die Reichsversammlung spricht !

So ungezähmt darkst walten

Selbst du nicht , hehrer Peld ,

Es wär denn schlimm um Räte

In deinem Reich bestellt !

( ẽittuolk , der sich hinter einem Busch verbirgt , wird

und hört das Folgende . )

König Kar ! :

Oft bab ich des Rats begehret ,

Den sprach Turpin , der Freund ,

bom Causcher begehr ich ihn nimmer ,

Ueitz nicht , ob er ' s ehrlich meint !

Was kamt ihr ber , zu prüfen

mich keck auf meine Tat ?

Frommi euch nicht , was ich beginne ,

So frommt mir nicht euer Rat .

Wohl ! meines Reiches Grafen

Will ich berufen her ,

Uor ihnen wird sich ' s weisen ,

Wie ich meine Wahl erklär .

Euch , Erzbischof von Nachen ,

Hab ich nicht Rats befragt ,

Roch Euch , detz düstres Schweigen

Mir gleiche Mahnung sagt .

( Er wendet ihnen den Kücken und gebt mit dem Knaben ab .

Wittuolk zieht sich Zurück . )

Sichtbar
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Abgesandter :

Ich sagte nur , ich wär ' s versucht , Zu sagen .

Turpin :

Fatt Euch und dämmet Euren Unmut ein .

Wir kamen nicht im rechten Rugenblick

Hört , morgen hält der König eine Jagd ;
— der Unab ist nicht dabei , wie mir bekannt . —

Ein viertel Tagwerk von der Stadt entfernt ,

Rach den Ardennen bin , Ihr kennt den Weg ,

In einer Waldblös dampft ein beiber Quell .

Da Soll der Treffipunkt sein , da kommt Ipr hin ,

Mit allen , die mit Euch gesandt , den Degen .

Ich leit den König bin an diese Stelle .

Dann latzt Kriegsweisen blasen auf dem Horn ,

Schlagt das Gewaffen klirrend bell Zusammen ,

Daß dieser Ton ihn reis ; dann brecht hervor

Und huldigt ihm und fleht ihn , mitzukommen . —

Ich dient ' Euch gern mit einem feinern Rat ,

Und klüglich möcht ich selbst das Unbeil fassen

am Teufelsschopf ; doch Menschenwitz ist klein ,

Und sehr verborgen wirkt der böse Feind .

So latßt uns denn in Einfalt dieses tun ,

Und wirk der Herr die Weisheit , die uns fehlet!l

Abgesandter :

Nun gut ; ich will nicht klüger sein als Ihr

Und boffnungskroh den andern Tag erwarten .

( Beide gehen ab . Wiſtuolf tritt auf . )

— — —

4⸗4



Dritter Ruftritt .

Turpin , Abgesandter .

Turpin :

HKarl, du Machtherr , starke Wehr der Franken ,
Du Truts und Sieg ! Welch ein Gewaltdieb stahl

Das beste dir , die Cust nach Sstolser Tat ,
Und legte dir als Wechselbalg ins Nest

Den Pochmutsinn , der Niedriges bemäntelt !

O Mitleid dir , dab du so worden bist !

Abgesandter :

So fühl ich ' s nicht ; denn was wär ihm geholfen
Mit Mitleid ! Und § was uns ? Ein Mutgedanke
Wär not , wenn nicht in ihm , 8o doch in uns ,

Daß wir uns auf gar kecke Tat besännen

Sen ihn , der nicht uns retten kann noch will .

Denn geht der Mond zu End , den er uns fehlt ,
Uerkällt die erste feste Burg dem Feind ,
Und andre folgen , seid versichert deßb .

Vor manchem Jahr eroberter Besitz

Fällt an den Peid Zurück , kein Nufhalt ist .

Und , dürkt ich reden , wie mir ' s ist Zu Mut ,
— Dielleicht noch kommt ' s dazu - dann müßt' ich sprechen ,
Wie ich jetst sag : Wählt einen andern König
Und sperrt den Tollen in ein Kloster ein ,
— Denn reik ist , der so tut , für Klostermauern —

Und schleppt zum Holsstob hin den Casterbuben !

Turpin :

Gemach , gemach ! Fprecht so vermessen nicht .

114
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Uierter Ruktritt .

Wittuolk .

Wittuolk :

Entzweit euch nur , König und Paladin !

Entzwei dich , Karl , mit allen deinen Grafen ;
So kolgt unwandelbar , was folgen muß ,
Und unaufhaltlam geht der Fluch den Cauf .
Du Gottesheld Turpin , dein Stand ilt ſchwer ,
Doch ſchwerer noch will ich ihn bald dir lchaffen ,
Eh du mich bringst vors geistliche Gericht .
Wenn ich den Ring besäß , wie wär es dann ,
Was hätt ich deiner dann Zu fürchten noch,
Und wie noch leiser schliche Karls Uerderben !
Wenn er mich liebte statt des tör ' gen Knaben ,
— Was so unsweikelhaft sich müßt ' begeben ,
Wie sich das Gegenwärtige begibt , —

Mich , der ich listig und verräterisch

Den Nutzen zög , der all nur denkbar ist,
Wokern ich ihn besäze — und ich will

Ihn bald besitsen und ich werd es auch —

Wie wär es dann ! O, der Gedank ist gut ,
Doch mühsam wär die Tat . Gutwillig nicht

Erwirk ich ihn , und noch das schwerste Stück
Steht aus . So sinn ich neue List ; verkängt
Sie nicht , so hol ich ihn denn mit Gewalt ,
Geh ' s wie es geh ! Nun wohl , es wird schon gehn !
Bab ich ihn erst , steh ich im Glorienschein



Der Königsgunst , — sinn ich ein Märlein aus ,

Und Karl , betört , wird meinen Worten glauben .

Uerwandlung .

Eine Waldlichtung unweit Rachens . Man sieht eine heibe Quelle

dampfend aus der Erde hervorsprudeln . In deren Nähe einige

Felsblöcke , von Bimbeerstauden umwachsen . Im Hintergrund in

blauer Ferne das Münster von Rachen .

Fünfter Auftritt .

Robert kommt traurig und niedergedrückt . Er setst sich auf einen

der Blöcke und starrt in die Quelle .

Robert :

Wie ' s braust und zischt ! So brodelt ' s auch in mir ,

Und beitz sind Kopf und Hers vor Sorg und Qualen .

Dies alles schafft der unglücksel ' ge Reif ,

Richt länger kann ich mir die Wahrheit hehlen .

Ich sann schon oft , wie ich ihn würde los ,

Doch fürchtet ' ich , daß mehr des Unheils noch

Er schüf , käm er in anderen Besits .

Hätt ihn die Tote doch am Finger noch !

Wützt ich zu Zwingen dies , wie wär mir wohl .

Werf ich ihn bier in diesen Quell ? Dann wär ,

Solang ich leb , die Tat nie gut zu machen :

Gestohlnes Gut will zu dem Herrn Eurück ,

dem es eu Recht gehört , nichts andres frommt .



Robert :

Ihr wolltet ' s tun , es wirklich tun !

Nein nein , Ihr sollt es nicht , Ihr — ſollt es nicht .

Wittuolf :

Gib mir den Ring , ich übernehm es gern .

Robert :

Dies ist nicht wahr ! Denn gehrlich blickt Eur flug,
Und Furcht ergreikt mich jäh vor Euren Blicken .
Inr wollet ihn nicht bergen in der Gruft ,
— Oich durchschau ' s — Ihr wollt ihn nur besitzen ,
Eu keinem guten Eweck ! O, jetst erkennt
Mein harmvoll Pers , wie es von Euch betrogen :
Ich war ein Werkseug Euch , war ' s nur Zzu gut ,
Ihr gabt mir falsche Absolution ,
Und nimmer kann ich meine Fehltat Sühnen !

Wittuolk :

Was redst du für Geseug ! Was klagst du mich

So läppisch an ! Werd ledig deines Rings,
So bist du ' s auch der Fehl . Ich mein ' s nur gut.

Robert :

Ir meint es gut ! 0 nein , so ist es nicht ,
So war es nie , ich seh es immer mehr ,
je mehr und mehr Ihr Euer Pers enthüllt .
Ich geb Euch nicht den King , ich geb ihn nicht !

Gestehen will ich ' s meinem König , will

Es ihm eröffnen , wie ich ihn betrog ,



Gesteben will ich ' s auch Turpin , — So wird

Ein Weg sich finden , der vom Unheil führt .

Wittuolk :

Das wirst du nimmer tun , ich wehr es dir !

berderben wirst du dich und mich . Zum letsten Male :

Gib ber den Ring , es ist die höchste Zeit !

Robert :

O, höchste Zeit , ihn treulich zu bewahren !

Herr Karl ist in der Nähe auf der Jagd ,

0 flieht , ich will Euch nimmermehr verraten ,

Ich schwör es Euch bei dem allgüt ' gen Gott ,

Ihr sollt dem Strafgericht entkommen sein ,

Nur flieht , — o klieht !

Wittuolk :

Mit nichten will ich fliehn ,

Ich will das Kleinod , einsig nur den Ring !

( Er faßt Robert an und sucht ihm den King zu entreiben .
Der Enabe wehrt sich , sie ringen miteinander . )

Robert :

O Hönig Karl berbei ! 0 hülte , Hülfe ,

Bischof Turpin , errettet mich vom Bösen ,

Ceibhaftig ringt der Teufel mit dem Knaben ,

O rette , Karl , den du 8o Zärtlich minnst !

Fort , Satan , der du mich so schnöd versuchtest !

( Er stößt ihn Zurück . )
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0 Nachsicht , falsch am Fleck , schlecht angewendet ,

Uerklag mich nicht vor Gottes strengem Blick !

( Er bemerkt , daßs Robert noch Lebensseichen gibt . )

Noch lebt Robert ! 0, wenn du reden kannst ,

So sag , was nie des tück ' schen Freolers Mund

Gestehen möcht , sag an , was sich begab .

Robert :

Ich stahl Swanhildens KRing — mit seinem Zauber

Betört ' ich König Karl — unwissentlich ,

So wahr Gott helfe mir , — doch freventlich

Stahl aus der Toten Mund ich diesen Ring .

Turpin
( Zu Wittuolf ) :

Durch Euch verkührt , — ein Kind erkennt es klar .

(Zzu Robert ) :

Wo ist der Ring ?

Robert :

Ich — warf ihn in den Quell .

Turpin :

Deß sei gelobt , o Gott ! — Und dir verziehn .

Fahr hin entsühnt , da reuig du ' s bekannt .

( Robert stirbt . )
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Achter Ruftritt .

Wittuolf , Turpin .

Turpin :

berkührt ward er durch Euch . Die Seele morden

Habt Ihr gewollt , wie jetso diesen Leib ,

Und Sannt auf Raub und schlimmstes Ränkewerk .

jhr stiett die BFand zurück , die Euch geschont ,

Seht , ob Gerechtigkeit Euch also schone .

Was nun mit Euch ?

Wittuolk :

Dies ist nicht raten schwer .

Ich babe schlecht gespielt im Würkelspiel ,
berwürkelt hab ich gar mein eignes Ceben.

Doch , noch als Opfer wert den ew ' gen Göttern ,

Wie ' s auf der Walstatt fliett des heil ' gen Streits ,

Dampf rauchend nun mein Blut empor zum Pimmel

Und öfkne mir , dem Streiter , Walhalls Tor !

Er ersticht sich . )

Turpin :

Fahr bin in deinem Wahn , verlorne Seel .

Neunter Ruftritt .

Turpin , Jäger . Hönig Karl tritt auf mit Jagdgefolge .

König Karl

( eilig kommendh :

Ich bört ' des Knaben Stimme ,

Was ging bier vor , sagt an ;
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Ich seh , es hat der Bruder

Sich jäh ein Leids getan .

Turpin :

Berr , er erstach den Knaben

Und dann sich selbst im Grimm ,

Uollendend so sein Wirken

14 Uon Teufelskünsten schlimm .

König Kar !

( des Knaben Ceiche gewahrend , nach bedeutungsvollem stummem

Spiel ) :

Da liegt der Edelknabe ,

Die klaffende Wund in der Brust .

Daß ich ihn nicht mehr habe ,

Ist — füglich — ein Uerlust .

Entseelt liegt all sSein Wesen ,

Hab ich ein HPerz von Stein ?

Wie teuer er mir gewesen
—

Ich finde mich leicht darein .

Und lohne so die Dienste ,

Die er geleistet , schlecht ;

War er doch gar ein guter

19
Und treuer Edelknecht .

( Turpin , der den Gesichtsausdruck und das Benehmen Harls mit

steigender Aufmerksamkeit beobachtet hat , hebt nun die Bände

zum Bimmel wie zum Dankgebet . )

Turpin :

Der Zauber ist verzogen ,

Des schweren Zaubers Bann ,
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Das Böse fortgeflogen ,
Das über Euch Machi gewann !
Nicht mehr der Höll verhandelt

Seid Ihr , und nicht Gewinn

Ihr , die Euch teuflisch verwandelt

Und Euren Heldensinn .

Und was der Fehl verbrochen

Der Knab , sonst treu und gut ,

Ward schwer an ihm gerochen ,
Er büßt ' es mit seinem Blut .

Denn wißt : Der Ring , Perr König ,

Den er Swanhilden stahl ,

Er lenkt ' es , dab Ihr ihn liebtel

So heiß wie das Ehgemabl .

König Karl :

Der Ring ! Swanhildens Ringlein ,

O, daßb ich sein nicht dacht !

Ich glaub ' s , es hat den Zauber

Der Ring , der Ring gebracht .
Im Cand westfälischer Sachsen

Erbeutet ich einst den Ring ,

Uerehret dort als selten

Und mächtig Kleinodding .

Das beste von aller Beute

— Gelobt ich vor schwerem Streit —

Wenn siegreich er sich wende ,

Es sei dem Perrn geweiht
Und eingefügt dem Kreuse
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Am beil ' gen Hochaltar .

Ich siegt — und vergaz der Treue

Und macht ' das Gelübde nicht wahr .

Der Frauen Zu gefallen ,

Schenkt ich das Kleinod ihr ,

So ist ihr Unheil kommen

Und Unheil kommen mir .

So ward ein Raub am Höchsten

Das beidnische Geschmeid ,

So mußt ' es Fluch und Elend

Uns bringen und Perkeleid .

0 Gott , dab du ' s gelöset ,

Was einzig meine Schuld ,

Detz will ich fromm dir danken

Und preisen deine Buld . —

Und diese schöne Aue ,

Wo deine Gnad sich wies , —

Wie froh ich sie erschaue

Gleich einem Paradies !

Es gleichen die Sommerkäden

Swanhildens schimmerndem Paar ,

Es gleichen die roten Beeren

jhren Cippen wunderbar .

( Er nähert sich der Quelle . Sein Blick fällt darauf. )

Wie einst mit heitzem Triebe

Am Kinabenauge hell ,

hängt nun mein Perz voll Ciebe

An dieser beiben Quell ' .



Wie ich des Grams eniladen

mich wähnt ' an seiner Brust ,

Möcht Ceib und Seel ich baden

In ihres Sprudels Cust .

Wie Angesichtes Schöne

Umgab des Ruges Schein ,

So soll mir Cuft und Wiese ,

Der sie entsprang , gedeihn .

Und dort mein schönes Rachen ,

Meine traute Urbeimstätt ,

Cieb ich — doch sonder Wünschen —

Gleich einem Ciebesbeitt .

Turpin :

So fabhrt mit Eurem Trachten

Ihr auf der bessern Spur ,

Wo Triebe Euch erwachten

Nach Gottes Allnatur .

Und Sehnsucht , umgewirket
Rach Wolk und Baum und Wies

Und Quell und Stadt und Münster , —

Schafft Euch das Paradies .

Ein Paradies in Frieden ,

Uergleichbar dem Gelild ,

Wobin von uns geschieden
So Robert als Swanhild .

Des Ringes Wirken heute

Nicht Menschenweisheit mibt ;

Nur als Sumbol er deute



Uns aus , was ewig ist :

In Dielheit Trugesprangen
Schafkt ' s uns nur Qual und Schmerz ,

In Einheit aufgegangen ,

Beseligt ' s uns das Perz .

Vielkältig irdisch Gleißen

Uerfällt dlem Barm und Spott —

Uns aber ist ' s verheißen :

Die Einheit ist in Gott .

( Es ertönt eine feierliche Weise von Hörnern , die schnell in ein

markiges Schlachtsignal übergeht . Dann hört man das Zusammen -

schlagen von Schilden und Schwertern , und von überall brechen

aus dem Gehöls bewaffnete Kriegsmannen hervor , der Abgesandte
an ihrer Spitse . ) ]

Tehnter Nuftritt .

Vorige , Abgesandter , Mannen .

König Karl :

Welch neuer und so altgewohnter Ton !

Steh ich im Schlachtenlärm ?

mRNannen :

Heil König Karl !

Abgesandter
( gleich den Mannen , die sich um Karl geschart haben , nieder —

knieend ) :

Cang leb der Franken König ! heil dir , Karl !

Gesandt von deinem Peer , knien wir vor dir ,

Uertrauend , daß wir nicht vergeblich knieen .



bernimm : der Peid erstarkt in Einigkeit ,

Seit wir ermangeln eines starken Paupts ,

Seit wir ermangeln dein , des stärksten Degens .

Drum fleben wir dich : Kehr zu uns surück !

Bedenk , o Perr —

( ihn unterbrechendh :

Zäumt mir mein Ceibrob auf !

Bereitet euch Zum Ritt , dab wir noch heut

Den Rheingau lassen binter unsern Sporen .

Wie ihr es hershaft heischt ,

So will ' s , o ich erkenn ' s , der große Gott .

Er führt mich wieder auf der Taten Bahn ,

So sei es denn mit Gott dem Perrn getan !

Ein ungeheurer Jubel aller antwortet ihm , und jubilierend er —

tönen aufs neue die Hörner , während

der Vorhang källt .

Ich geh mit Euch !

67
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— was gelchehen auch kür Sachen . — Das Geheimnis der Pöklibase . — Zu

Ehren gesogen . — Die beiden Schneider . — Ruf dem Thron .

preis pro Band brolchiert Rark 3 . —, elegant in Iapanltofk gebunden Rark 4 . —.

Zu besiehen durch jede Buchhandlung oder unmittelbar vom Uerlag .



Verlag der Pofbuchhandlung Friedrich Gutlch in Karlsruhe .

Wörner , Pauline . Gelchichten vom Kailerſtuhl .

„ Orchideen im Cößgrund “ .
16

Band I : Im Brunnen .

Band ll : Die blaue Blume .

6.1
Preis pro Band kartoniert Rark —. 50 .

Band Il ! : Matthis und Matthes . — judenkirlchen . — Die Galolchen des Berrn Lehrers .

— bie beiden Onkel . — Der Müllarz .

Preis elegant - gebunden Mark 3 . 50 .

Sinniges und lehr nettes Gelchenkbüchlein für jedermann .

—

—

—

—

8 . —10 . Taulend . 63 Seiten ktark . Kartoniert 60 Pfennig .

Bücherverlagsverseichnille verlendet der berlag koſtenlos und portofrei .

Zu besieben durch jede Buchhandlung oder unmittelbar vom Uerlag .
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